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Di e  „ B e r l i n e r  V e r k e h r s  A.  G.“, der 
jetzt sow ohl die Schnellbahnen w ie die Straßen­
bahnen und die O m nibuslinien zu gemeinsamer 
Verw altung unterstellt sind, hat in diesem  Früh­
jahr den städt. Körperschaften einerseits eine  
Denkschrift vorgelegt über den V o l l a u s b a u  
d e s  B e r l i n e r  S c h n e l l b a h n n e t z e s ,  so­
w eit ein solcher heute schon zu übersehen ist, w o ­
bei a lle  die verschiedenen Pläne, die hierüber  
schon von anderer Seite aufgestellt waren, mit ver­
arbeitet sind. D as vollständige Liniennetz nach 
diesem  Plan ist in Abb. 2. S. 59, dargestellt. Außer 
dieser Denkschrift, die die R ichtlinien abgeben soll 
für den späteren Ausbau, über den zur Zeit natür­
lich noch keine bindenden Beschlüsse gefaßt w er­
den können, ist aber auch ein  a u f  d i e  n ä c h s t e n  
f ü n f  J a h r e t e g r e n z t e s  B a u p r o g r a m m  
für den in  erster Linie dringlichen Ausbau durch 
V e r l ä n g e r u n g  b e s t e h e n d e r  und die 
Schaffung von z w e i  n e u e n  D u r c h g a n g s ­
l i n i e n  vorgelegt, zu dem die M ittel jetzt be­
w illig t bzw. die K onzessionen nachgesucht werden  
sollten. P lan Abb. 1, hierunter, zeigt die Linien 
dieses begrenzten Bauprogrammes.

D er Magistrat hat beide "\ orlagen im Prinzip  
gebilligt und der Stadtverordnetenversam m lung  
das zunächst durchznführende Bauprogramm zu­
geleitet. allerdings zunächst nur in eingeschränkter 
Form. D ie Stadtverordnetenversam m lung hat in 
einer ihrer letzten  Sitzungen das 5jährige Bau- 
programm angenommen. Stark um stritten ist noch 
die Frage der Kostendeckung, über die in den V or­
lagen nur unzureichende Angaben gemacht wurden.

Betrachten w ir zunächst den G e s a m t p l a n ,  
der nicht a llein  das städt. Schnellbahnnetz, sondern  
auch die Stadt-, Ring- und Vorortbahnen der 
Reichsbahn und ihre künftigen Entw icklungs­
m öglichkeiten in den Kreis seiner Betrachtungen 
zieht, so berücksichtigt dieser zw ei Hauptproblem e:

1. die w e i t e r e  A u f s c h l i e ß u n g  d e s  
S t a d t i n n e r n  d u r c h  n e u e ,  d i e  C i t y  
d u r c h s c h n e i d e n d e  L i n i e n ,  die als um 
so dringlicher bezeichnet werden, als die die C ity  
ostwestlich durchschneidende einzige Linie an der 
Grenze ihrer L eistungsfähigkeit angelangt ist,

2. die w e i t e r e  H i n a u s f ü h r u n g  d e r  
v o r h a n d e n e n  C i t y l i n i e n  in die in  ihrer 
B esiedelung fortschreitenden Außenbezirke, min-
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destens bis zu solchen Punkten außerhalb des dicht 
besiedelten Innern, daß ein zweckmäßiger Um­
steigeverkehr mit den Oberflächen - M assenver­
kehrsm itteln eingerichtet werden kann.

W ie die Denkschrift ausführt, ist die Durch­
führung neuer C itylinien natürlich, schon der 
hohen Kosten wegen, nur schrittweise möglich, 
außerdem ist sie bedingt durch die gleichzeitige 
Lösung anderer städtebaulicher Aufgaben (z. B. 
Umgestaltung des Potsdamer Platzes). Sie bedingt 
außerdem die Hinausführung in neue Verkehrs­
gebiete, damit die teuren Innenstrecken bis zur 
höchsten Leistungsfähigkeit, d. h. mit einer Zug­
folge von 1/4 Minuten, ausgenutzt werden können.

D ie Denkschrift befaßt sich zunächst mit den, 
für die Neu- und Erweiterungsbauten anzuwenden­
den N o r m a l p r o f i l e n  und den zweckmäßigen 
W a g e n t y p e n .  Bekanntlich sind jetzt schon 
zw ei Profile vorhanden. Abb. 3, S. 39, stellt das 
K l e i n p r o f i l  der alten Schnellbahnen der Hoch­
bahngesellschaft dar. D ie übrigen städt. Schnell­
bahnlinien haben das G r o ß p r o f i l  (Abb. 4, 
S. 39), das um 0,20 m höher und 0,65 m breiter ist. 
Soweit r e i c h s e i g e n e  B a h n e n  durch das 
Stadtinnere hindurchgeführt werden müssen, nimmt 
die Denkschrift ein Profil nach Abb. 5, S. 59, an 
(Entscheidungen liegen aber noch nicht vor). D ie  
Unterschiede zwischen Profil 4 und 5 sind nicht 
so groß, daß es nicht möglich wäre, mit reichs- 
bzw. stadteigenen Fahrzeugen befahrene Strecken 
an gemeinsamen Bahnsteigen zusammenzuführen. 
Das alte Profil (Abb. 3) käme nur noch für die 
Verlängerung der alten Linien in Betracht, deren 
Umbau natürlich ausgeschlossen ist, das Profil 
Abh. 4 für die neuen städtischen Linien.

Auf den alten Schnellbahnlinien der Hoch­
hahngesellschaft fahren W a g e n  der Type Abb. 6, 
S. 39, und zwar auf der Oststrecke in 2ügen mit 
6 W agen entsprechend der vorhandenen Bahnsteig­
länge. Auf der alten W eststrecke sind nach dem 
im Gang befindlichen Umbau der Bahnhöfe Knie, 
Zoologischer Garten und Bülowstraße überall 
Bahnsteige für Züge mit 8 W agen vorhanden. Auf 
den Nordsüdbahnen verkehren W agen der Type  
Abb. 7, S. 39, d ie Bahnsteige sind für 5 Wagen 
reichlich, für 6 W agen etwas knapp. H ier sind 
noch gew isse Erweiterungen durchzuführen. Für 
die neuen, selbständigen Linien sind W agen der 
Type Abb. 8, S. 39, bestimmt, und zwar in Zügen 
von je 6 Wagen, so daß damit eine wesentliche 
Steigerung der Leistung erreicht w erden kann.

Bezüglich der B e z i e h u n g e n  z u  d e n  
B a h n a n l a g e n  d e r  R e i c h s b a h n  geht die 
Denkschrift zunächst von dem Gedanken aus, daß 
der immer w ieder erörterte Plan eines Z e n t r a l ­
b a h n h o f e s  in dem Sinne, w ie ihn andere 
Großstädte aufweisen, in Berlin nicht zu verw irk­
lichen sei. Dem wird man zw eifellos zustimmen 
müssen. D ie Stadtbahn mit ihren Fernbahnhöfen  
könne dagegen als ein in der Ostwestrichtung in 
die Länge gezogener Zentralbahnhof in Durch­
gangsform aufgefaßt werden in einer für Berlin  
äußerst günstigen Form. Dam it ist eine aus­
gezeichnete Dezentralisation des von den ver­
schiedenen Stadtteilen zuströmenden Verkehrs ge­
geben. D ie Schaffung eines ähnlichen Zustandes 
iür die Nordsüdrichtung durch Verbindung des 
Stettiner mit dem Anhalter, des Lehrter mit dem 
Göriitzer Bahnhof, oder in anderer Zusammen­
stellung, erscheine aber als ein dringendes Er- 
toiclernis für die w eitere V erkehrsgestaltung  
Berlins Eine solche A usgestaltung ist in den 
städtischen I lan aufgenommen. D iese Frage muß 
auch im Zusammenhänge mit der w eiteren U nter­
tunnelung des Potsdamer Platzes beim Bau der 
neuen städtischen Linien gelöst werden. Im übrigen
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müsse ein inniger Zusammenhang der städtischen 
Schnellbahnlinien mit der Stadtbahn, der R ing­
bahn und den Vorortlinien mit bequem en Uber­
gangsm öglichkeiten angestrebt w erden, um das 
Gesamtnetz der dem örtlichen Verkehr dienenden  
Linien zum größten Nutzen für den G esam tverkehr 
betreiben zu können.

D er G esam tplan um faßt nun folgende A rbeiten  
(Vgl. Plan Abb. 2, S. 39):

I. N e u e  I n n e n s t a

L in ie  V. A le x .- P la tz —S te g litz  (R a th a u s)  
L in ie  Vi. K a is e r - F r ie d r ic h - P la tz - S ie ­

m e n sstad t .............................................
L in ie  VII. W eiß eu see—H e e r s ta ß e -P ic h e ls -

b erge  ..................................................
L in ie  VIII. L a n d sb e rg e r  A lle e —Jan n o w itz -  

b rü ck e—Zoo—M esse—H e ersti\ .

Sum m e bzw . D u rcb sd in itt

b z w .  i m  B a u  b e g r i f f e
L in ie  1. W arschauer-B r.—N o lie n d o r fp la tz

— H au p tstr . Sch ön eberg  b is  S ü d ­
g e län d e  ( 8 ) ......................................

— U h lan d str . b is  H a le n se e  (2) . 
L in ie  II. P an k o w —A le x .-P la tz —P o tsd am er

P la tz — W itten b ergp la tz
— Zoolog. G a r te n — W ilh e lm p latz  

b is  Bahnhf. Ju n g fe rn h e id e  (7)
— Z oolog. G a r te n —R u h leb en  b is  

S p an d au  (R a th au s) (9) . . .
— T h ie lp la tz —Z eh len dorf-W est .
— P an k o w , M iih len stafie  b is  

B re ite  Straß e ( 6 ) ......................
L in ie  III. S eestraß e  —B ah n f. F r ied rich str .— 

B e lle -A llian ce-S traß e
—  T em p e lh o f (S ü d rin g ) b is  M a- 

r ie n a o r f  (R en n b ah n ) (5 ) . .
— N eu k ö lln  (G re n z a lle e ) . . .
— S ee str . b is  Sch arn w eb erstr . (1) 

L in ie  IV . G e su n d b ru n n e n —A le x a n d e rp la tz
— N eu k ö lln  (T h o m asstraß e) b is 
B ritz  ( 4 ) .................................................
— G esu n d b ru n n en  b is  B ah n h f. 

R e in ick en d o rf ( 3 ) .....................
L in ie  V. F r ie d r ic h sfe ld e —L ic h ten b erg — 

A le x a n d e rp la tz
—  N eue L in ie  V s ieh e  oben . .

Z usam m en bzw . im D urchschnitt 
G e sa m tb a u lä n g e n  und - k o s t e n ............................

1 i n i e n

B a u ­ K osten
län g e in M ill. M.

km f. 1 km zus.

10,0 16,4 164

13,3 12,4 165

18,3 11,7 214

15,5 13,5 210

57,1 13,0 753

s i e h e n d e n
e n L i n i e n

2,40 7,1 17
2,70 10,0 27

2,00 9,5 19

3,20 1 10,3 33

1,75 11,4 20

4,00 9,0 36

2,05 9,8 20

4,30 8,1 35

4,50 7,1 32

26,90
84,00

8,9 239
992

Di e  b e s t e h e n d e n  bzw. zur Zeit s c h o n  
i m  A u s b a u  b e f i n d l i c h e n  Linien haben zu­
sammen eine Betriebslänge von rd. 7 6 km oder 
81 km Gesam tbaulänge. Mit der F ertigstellung des 
gesam ten neuen L iniennetzes w ürde also eine 
reichliche Verdoppelung eintreten.

A ls  w ü n s c h e n s w e r t e  E r g ä n z u n g e n ,  
die im obigen Plan noch nicht aufgenom m en sind 
(aber in Abb. 2 eingetragen), w erden  genannt:

Linie X als eine w e i t e r e  N o r d s ü d ­
l i n i e  Seestraße — Bhf. Putlitzstraße — Bhf. Tier­
ga rten — Bhf. Zoologischer G a rten — K aiserallee 
(bis zur Rheinstraße) mit 10,3 km. Ihr Bau würde 
auf der Strecke Lehrter Bhf. — Brandenburger Tor 
mit Linie VI zusam m enfallen, also hier einen vier- 
gleisigen Ausbau des Tunnels bedingen.

Außerdem  die beiden R inglin ien  IX und XI. 
über deren Führung und B auw ürdigkeit auch im 
Aufsichtsrat der Verkehrs A. G. noch keine E inig­
keit besteht. Linie IX ist nur ein T eilring von 
10,4km, beginnend W arschauer Brücke und nach 
Norden gelührt über Stettiner Bhf. und südw est­
lich bis Brandenburger Tor; Linie XI mit 51.3km 
Länge ist dagegen ein V ollring mit einem  Ansatz 
H asenheide — G renzallee (N eukölln).

D ie Denkschrift gibt zu den geplanten Ver­
längerungen und neuen Linien dann noch nähere 
Erläuterungen über die Bedeutung der einzelnen  
Linien für den Verkehr und die A usgestaltung  
einiger w ichtiger Punkte und Anschlüsse.

Aus dem B a u p r o g r a m m  u n d  F i n a n ­
z i e r u n g s p l a n  ist folgendes zu entnehm en:
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Von den in der Tabelle unter II angegebenen  
Linien sind zur Zeit (seit 1927) noch im Bau 
Linie IV Gesundbrunnen — Neukölln und Linie V 
Friedricbsfelde — Alexanderplatz, außerdem die 
Erweiterungen der N o r d s  i i d b a b n  bis F lug­
h a fen — Tem pelhof (Südring) und Bergstraße — 
G renzallee (Teltowkanal), der S t a m m l i n i e  
von Stadion bis Ruhleben nach W esten und vom 
Nordring bis zur Mühlenstraße in Pankow im 
Norden; ferner die Erweiterung der Linie Gesund­
brunnen —■ N eukölln von Boddinstraße bis Ring­
bahnhof Hermannstraße; in Ausführung ist ferner 
die 3 km lange Verlängerung der Dahlem er Linie 
Thielplatz — Zehlendorf - West (Alsenstraße), die 
aber in dem Finanzierungsplan nicht einbegriffen  
ist. D iese zusammen 21 km umfassenden Strecken 
sollen bis Ende 1929, spätestens Anfang 1930 fertig  
sein mit einem Kostenaufwand von 210 Mill. M. 
(erfordern also durchschnittlich im Jahr 7 km mit 
je  70 Mill. M.) ohne Betriebsm ittel usw.

Dazu kommen dann die in obiger Tabelle 
schon zusam m engestellten neuen Linien und Er­
w eiterungen mit rund 84 km Gesamtlänge, 992 M il­
lionen M. Baukosten (11,9 M ill./km). A ls d r i n ­
g e n d s t e  werden die beiden neuen I n n e n ­
s t a d t  linien V und VI sowie die Linieneryveite- 
rungen 1—6 (vgl. die eingeklam m erten Zahlen in 
der Tabelle unter II, S. 38) bezeichnet.

Wenn für den Gesamtplan schätzungsweise 
15 Jahre Bauzeit angenommen werden, so ergeben  
sich im Jahr 5,6 km Neubau mit 66 Mill. M. Kosten. 
D ie Ausführung wird mit der bestehenden Bau­
organisation der Berliner Nordsüdbahn A. G. für 
möglich gehalten.

D ie in der Berliner Verkehrs A. G. w irt­
schaftlich zusammengeschlossenen Verkehrsunter­
nehmungen werden für so kräftig gehalten, daß 
die Erweiterungen kleineren Ausmaßes jew eils  aus 
den laufenden M itteln bestritten werden können  
und daß die in den Unternehm ungen vereinigte  
Vermögensmasse außerdem die Basis liefern  könne 
für Kreditoperationen größten Stils.

Es wird damit gerechnet, daß das 1929 fertig­
gestellte Bahnnetz nicht nur aus sich heraus die 
Betriebskosten decken kann, sondern auch die Ver­
zinsungen und Tilgung des A nlagekapitals (so­
weit es nicht aus städtischen A nleihen zur Ver­
fügung gestellt wird). A llerdings sollen dazu die 
Ü b e r s c h ü s s e  d e r  O b e r f l ä c h e n y e r -  
k e h r s m i t t e l  (Straßenbahnen, Omnibus) m i t  
h e r a n g e z o g e n  w e r d e n .  Zu verzinsen und 
zu tilgen sind allerdings noch alte A nleihen von  
83 Mill. M. bzw. Anleihen für das jetzt noch 
laufende Bauprogramm in Höhe von 224 Mill. M. 
D ie Denkschrift macht hierzu noch Angaben über 
die fortschreitende Tilgung dieser Anleihen, die 
eine entsprechende Verringerung des Zinsen- 
dienstes herbeiführt. Das sind die gesamten A n­
gaben über die Finanzierung.

Den Beschluß der Denkschrift bilden einige  
Angaben über den V e r k e h r ,  die hier eben­
falls interessieren:

D ie E i n w o h n e r z a h l  Berlins betrug da­
nach 1927 im ganzen 4,21 M illionen. Sie w ird ge­
schätzt auf 5,18 M illionen im Jahr 1945. D er g e ­
s a m t e  i n n e r s t ä d t i s c h e  V e r k e h r  1927 
und 1928 (nur geschätzt) war folgender:

1927 | 1928
___________________________    M illionen

Straß en bahn  und O m nibu s . . . .  998 ' 1123
Hoch- und U n tergrun dbah nen  . , . 225 I 265
S tad t- und R in g b a h n e n   379 I 412

Sum m e der F ah rg ä ste  ~\ 1600 | 1800

D ie w eitere Entwicklung des Verkehrs wird  
“ i 1Jem Ausbau der Verkehrsm ittel w ie folgt ge- 
schatz (Übersteiger bei j e d e m  Verkehrsm ittel 
gezahlt):
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1930 1935 1945

Straß en b ah n  und O m n i b u s .................................
Hoch- und U n t e r g r u n d b a h n e n ............................
S tad t-  und R in g b a h n e n ............................................

1200
360
440

1280
540
460

1425
850
575

Sum m e d e r  F a h r g ä s te 2000 2280 2850

Verkehr der Hoch- und Untergrundbahnen allein:

Ja h r
L än g e  
in km

F a h rg ä ste  
im G an zen  
M illion en

F a h rg ä s te  
au f 1 km 
M illion en

F ah rten  
a u f den  K o p f 

d er  B ev ö lk eru n g

1930 81 360 4,4 459
1935 108 540 5,0 492
1945 165 850 5,2 550

Als Vergleich w ird angeführt, daß die Zahl 
der jährlichen Fahrten 1925 in Paris 411, London 
503, New York 545 betrug.

R e n t a b i l i t ä t s b e r e c h n u n g e n  w er­
den auf Grund dieser Ziffern jedoch nicht auf­
gestellt, ebensow enig T a r i f f r a g e n  erörtert. 
Es wird nur angeführt, daß für die W irtschaftlich­
keit der Schnellbahnlinien die O berflächenver­
kehrsm ittel sich dem A usbau des Schnellbahnnetzes 
anpassen müssen.

So w eit die Denkschrift. Aus diesem  15jährigen 
Programm nimmt die V o r l a g e a n  d i e  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n  nun das folgende Bauprogramm  
für die nächste Zukunft heraus:

D ieses umfaßt die L i n i e n e r w e i t e r u n ­
g e n  der N o r d s ü d b a h n  nach Norden um 
2,05, nach Süden um 1,7 km; der S t a m m s t r e c k e  
im Norden um 1,75km; der L inie G e s u n d ­
b r u n n e n  — N e u k ö l l n  nach Süden um 0,8, 
zus. also 6 ,3 km mit rd. 80 M ill. M. Kosten, von 
denen aber etw a 15 M ill. durch gering verzinsliche 
Zuschüsse von Staat und Reich gedeckt werden, 
also nur 65 Mill. M. durch A nleihen  der Verkehrs- 
A.-G. aufzubringen sind.

D ie D ringlichkeit dieser A rbeiten w ird einer­
seits mit dem V erkehrsbedürfnis und der Er­
höhung der W irtschaftlichkeit der betr. Linien 
begründet, anderseits mit der N otw endigkeit 
w eiterer A rbeitsbeschaffung für die zur Zeit bei 
den Bauten der G esellschaft beschäftigten rund 
8000 A rbeiter (darunter 5000 A rbeitslose), die 
sonst von Juli d. J. beginnend nach und nach ent­
lassen w erden müßten.

Es soll ferner für die beiden C ity lin ien  V und 
VI in Plan 2 (A lexanderplatz—Potsdam er P la t z -  
Potsdamer Straße—K leistpark mit 5 ,4 km, Halle- 
sches Tor—Potsdam er P latz—Lehrter Bahnhof mit 
zus. 5 km), deren G esam tbaukosten auf 210 M ill. M. 
geschätzt w erden, die K onzessionserteilung durdi 
die Aufsichtsbehörden nachgesucht und die Ver­
handlungen mit der Reichsbahn über die Her­
stellung des Bahnhofes Potsdam er P latz so ge­
führt w erden, daß ab 1930 auch mit d iesen  Bauten 
begonnen w erden kann. Auch hier w ird  m it dem 
schon erw ähnten Zuschüssen in H öhe von etwa 
20 v. H. des A nlagekapitals gerechnet, die nur mit 
4 v. H. zu verzinsen und in 15 Jahren zu tilgen  
sind.

Unter diesen V oraussetzungen kommt die 
Vorlage zu einem  8,5prozentigen Satz für Ver­
zinsung und A m ortisation, w ährend mit 3—4 v. H. 
Rente des aufgew endeten  K apitals der Schnell­
bahnen gerechnet w ird, so daß rund 5 v. H. aus 
den G esam terträgnissen der Y erkehrsunter- 
nehm ungen bestritten w erden m üssen. Durch die 
mit dem I ortschreiten des A usbaues des Schnell- 
bahiinetzes sich ergebende günstigere B etriebs­
w eise der O berflächenverkehrsm ittel durch Fort­
fall des Langstreckenverkehrs sow ie durch die zu 
erw artende Steigerung des G esam tverkehrs wird  
aber eine w eitere V erringerung des Zuschuß- 
bedartes zu den Lhitergrundbahnen w ährend der 
Am ortisationsperiode vorausgesetzt. — Fr. E.



AMERIKANISCHE CITYBILDUNG DER ZUKUNFT
Von Architekt Karlw ilhelm  Just, Dresden

D ie führenden Architekten und Städtebauer 
in cten V erein igten Staaten beschäftigen sich ein­
gehend m it der durch die C itybildung immer 
wichtiger w erdenden Frage der C itygestaltung. 
A uf Grund des neuen B augesetzes glaubt man 
allm ählich einen W eg gefunden zu haben, auf dem  
sich die Stadt der Zukunft w eiter  entw ickeln wird.

Zwar ist das neue Baugesetz bis zu seiner  
letzten  F olge noch nicht durchgeführt, doch haben  
die führenden Grundstücksm akler in den letzten  
Jahren, in denen man nach dem neuen G esetz ge­
baut hat, erkannt, daß die baugesetzlich erlaubten  
H öhen m it ihren Rücksprüngen für die verschie­
denen Bauklassen nicht besonders wirtschaftlich 
sind. B ei der baupolizeilich günstigsten A us­
nutzung der Grundstücke entstehen eine M enge 
Räume, die niem als hätten gebaut w erden sollen.

D ie  schematische D arstellung Abb. 2, S. 42, zeigt 
ein  Apartm enthaus, das unter dem gegenw ärtigen

A B B . 1 
S T R A S S E  IN 
N E W Y O R K  C IT Y

Zonengesetz errichtet wurde. An den beiden  
G iebelw änden sind Fenster erlaubt, die fortlallen, 
sobald auf den nachbarlichen Grundstücken ähn­
liche Häuser errichtet w erden würden. Abb. 3, S. 42, 
stellt ein etw as größeres Grundstück dar mit dem  
H austyp, der auf Grund des vorgeschlagenen Bau­
gesetzentw urfes entsteht. Bis zu einer bestimmten  
Höhe dürfen keine Fenster nach den Nachbar­
grundstücken angebracht werden. In den oberen  
Geschossen muß die G iebelw and, ebenso w ie an 
der Straßenfront, stufenw eise zurücktreten, bis 
sich dann der turm artige Baukörper herausbildet.

Noch stellen  aber all diese G esetze Stufen in 
der H öhenentwicklung dar. Daß in dem G eburts­
land der W olkenkratzer das Hochhaus eine w esent­
lich beherrschendere R olle spielen w ird als in  
europäischen Zukunftsstädten, liegt auf der Hand. 
Vor allen D ingen sind der amerikanische Architekt 
und auch das Publikum  mit der lotrechten Aus-

Mit 8 Abbildungen

N ach  e in e r  
R a d ie ru n g  von  

K a rl D e lm ann  
(A u s New Y o rk  T im es)
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clehnung d er G ebäude v e r tra u te r , so daß einige 
S tockw erke m ehr nicht die gleiche E n trü s tu n g  h e r ­
v o rru fen  w ie in europäischen L ändern . Es soll 
na tü rlich  nicht verschw iegen w erden , daß die Be­
w ohner k le in e r u nd  m ittle re r  S täd te  A m erikas 
d ieselbe E in ste llung  zu den H ochhäusern haben, w ie 
z. B. d e r D urchschnitts-B erliner oder -M ünchener,

welche V erzögerungen  ist ihm  e rs t am  22. M ai 1888 
die K o n struk tion  p a te n tie r t  w o rden , u nd  zw ar n u r 
fü r E ngland , D eu tsch land , F ra n k re ic h  u n d  die 
V ere in ig ten  S taaten .

In  d er B auw elt A m erik as  w ird  dieses E reignis 
als eines d e r w ich tigsten  in  d e r  Geschichte der 
A rch itek tu r seit den T ag en  Rom s angesehen .

ALTE BACK.ÍTEIN  
WOHN HÄ'IM E B-

H A U i  NACH 
R Ü C K iP R U N G -  
G E S E T Z  M I T  

4 3  M FRONT AN 
¿ 3  M. B R T .  S T R .

A P A R T M E N T H A U S  N A C H  OEM G E G E N W Ä R T IG E N  Z O N E N G E S E T Z

W O H N  H A U S 
NACH G E S E T Z  
VON 1901 , I.S 
G E  SCHOSSf AN 
3 3  M B R T  i T R

A B B . 2

A l t e  B a c k s t e i n  h a u s  n a c h  r ü c k a p r u n g g e  j e t z  W o h n h a u s  n a c h
W O H N H Ä U S E R .  K L A S S E  Z  8 3  M. FRO N T A N  G E S E T Z  VON 1 9 0 1 ,

3 3  M B R E I T E R  S T R A S S E  I S G E S C H 0 4 S E  AN
3 3  M B R T .  S T R . .

D E S G L . W IE A B B . 2. A U F G R U N D  D E S  V O R G E S C H L A G E N E N  B A U G E S E T Z E S
A B B . 3

die eben niemals mit ihnen in Berührung ge­
kommen sind.

Im Jahre 1880 kam ein Architekt in Minnea- 
polis Leroy S. B u f f i n  g t o n ,  der heute noch in 
der Praxis steht, auf einen Gedanken, der über­
haupt erst die Grundlage zu den heutigen Zu­
kunftsplänen der Amerikaner w erden sollte: Er 
entwarf ein 28 Stockwerk hohes Gebäude mit 
Eisengerippe als 1 ragkonstruktion. Durch irgend-
4 2

Inzwischen hatten Architekten in C hikago Ver­
suche mit Eisen und Beton unternom m en. Das 

lom e Insurance B uilding, das W. L. B. Jenney 
1885 vollendete, hatte quadratische gußeiserne  
Säulen als Tragkonstruktion. Ebenso hatte Buf- 
nnl infi- B oston  ,Block B "ild ing in Minnea- 
, , S ¿ 88’ f 111« G edanken in die Tat um gesetzt.
!( n e n  l ü ' f  T B m ldlnS "> C hikago, das mit 

Geschossen in m assivem  M auerw erk 1889



erbaut w ar und im Erdgeschoß eine M auerstärke 
von 2 ,70m aufw ies, h ielt den Vergleich mit der 
neuen K onstruktionsart nicht aus. Trotzdem fand 
in d iesen Jahren B uffington noch Niem and, der 
sein 28 Stockwerk hohes Eisengerüsthaus finan­
zieren w ollte. Es steht nicht fest, ob das Patent 
Buffingtons bis 1894 überhaupt benutzt wurde. 
Sicher ist jedenfalls, daß von anderer Seite ähn­
liche K onstruktionen mit k leinen  Abweichungen  
ausgeführt wurden. Seit Buffington das Patent 
bekom m en hat, klagt er jedoch seit Jahren, ohne 
daß er irgendw elchen Erfolg erzielt hätte.

wickeln sollen. Das Verhältnis der Straßen zur 
bebauten Fläche in den am erikanischen Städten  
ist V* zu 1, w ährend durch eine lotrechte Entwick­
lung der Gebäude das Verhältnis 7 zu 1 w erden  
könnte. D ieses Schema w ürde eine w esentliche  
V erbreiterung der Straßenflädie ergeben. D ie  
durch clie Straßenverbreiterung den Grundstücken  
verlorengegangene, verm ietbare Fläche würde  
durch entsprechende Geschoßzahl ersetzt w erden. 
D as Ergebnis w ird sein, daß eine derartige Stadt 
nur noch aus Türmen besteht, clie w eit genug von­
einander entfernt sind, um den sich ergebenden

A B B . 4. T Y P IS C H E S  S T A D T V IE R T E L  VON NEW  Y O R K . L IN K S  D A S S E L B E  S T A D T V IE R T E L  MIT TÜ R M EN  S T A T T  B A U B L Ö C K E N

A B B . 5 S K I Z Z E  VOM F U S S  D E R  TÜ R M E MIT G E N Ü G E N D  L U F T , L IC H T  UN D V E R K E H R S R A U M
A rc h ite k t: R aym o n d  H ood

Durch das E isengerippe war eine M öglichkeit 
Für A bm essungen gegeben, denen man bisher 
zweifelnd gegenüberstand. Ferner w aren in den 
>roßen Städten w ie N ew  \o r k  und Chikago clie 
VIenschen so dicht zusam m engeballt, w ie  man es 
rüher bei den schon großzügig angelegten Stadt- 
jlanungen kaum  für den Höchstfall errechnet 
ratte. Es liegt nun auf der Hand, daß der am erika- 
lische Architekt d iese beiden Faktoren, das Eisen  
ils K onstruktionsm ittel und die Menschenmassen, 
ils G rundlage für die Städte der Zukunft nimmt.

D er N ew -Y orker Architekt Raymond H o o d  
lat eine A nregung gebracht, clie man auf clie schon 
jestehenden Städte anw enden könnte: die Straßen, 
lie  das wagerechte Elem ent der Städte sind, mögl­
ichst in der Fläche anszudehnen, w ährend die 
läuser als lotrechtes Elem ent mit möglichst ge- 
'inger w agerechter Grundfläche sich lotrecht ent-

Verkehr in den geräum igen Straßen abzuwickeln. 
Auch die Belichtung der einzelnen Geschosse ist 
durch den w eiten  Abstand der G ebäude günstig. 
(Abb. 4 und 5, oben.)

Auf diesem  Prinzip hat A lfred C. B o s s o m , 
N. Y. C. eine U m gestaltung der N ew-Yorker V er­
kehrsverhältnisse vorgeschlagen. Er glaubt, daß 
es keine 50 Jahre mehr dauern w ird, daß die F ifth  
A venue, Broadw ay und Park A venue nur noch ein ige  
w enige, dafür aber um so höhere H äuser haben  
w erden, clie in genügendem  Abstand voneinander  
stehen. D as Erd- und I. Obergeschoß w erden  
Läden haben: clie Fußgänger w erden in Straßen­
höhe unter K olonnaden gehen, um den ganzen  
Raum zwischen den G ebäuden für den A uto­
verkehr zur V erfügung zu haben. Im Obergeschoß  
wird der eigentliche Fußw eg ausgekragt angelegt, 
um Fahr- und G ehverkehr streng voneinander zu

4 3

^



A B B . 6. Z U K U N F T S S T A D T  Z U K U N F T S S T A D T . A B B . 7
Nach Plänen von A rch ite kt H arvey W iley C o rb e tt N ach  P län e n  von A rch ite k t  A lfre d  C . B o sso m

A B B . 8. H O H E  H Ä U S E R , B R E IT E  S T R A S S E N  
V o rsch la g  von A rch ite kt R aym ond Hood

trennen. In diesem  Geschoß befinden sich auch die 
Banken, Restaurants und ähnliche B etriebe. D ie  
nächsten zehn Geschosse sollen  für Büroräum e zur 
Verfügung stehen, die mit einem  dem Tageslicht 
verwandten, jedoch künstlichen Licht erhellt w er­
den. Ob die Versuche, die in A m erika im  Gange 
sind, ein gesünderes Licht als die augenblickliche 
elektrische Beleuchtung zu finden, von Erfolg ge­
krönt sein w erden, muß der Zukunft überlassen  
bleiben. (Vgl. auch die Abb. 6 bis 8.)

O berhalb des X. Geschosses sind die Hotels, 
die W ohnungen und die Schulen, zu alleroberst 
auf manchen G ebäuden die K rankenhäuser. Jeder 
Block w ird dann eine Stadt für sich darstellen, in 
der der Verkehr in der Hauptsache sich in  lot­
rechter Richtung abspielen w ird. V ielleicht wird  
man später, w ie man heute nach der A rbeit eine 
halbe Stunde mit der Straßenbahn oder U nter­
grundbahn wagerecht fährt, in w esentlich ge­
ringerer Zeit lotrecht nach H ause fahren.

Auf uns Europäer w irken  alle d iese Zukunfts­
pläne der Am erikaner mehr als phantastisch. Vor­
läufig sind sie es auch noch für am erikanische V er­
hältnisse. Immerhin spielen  doch die führenden  
A rchitektenkreise mit d iesen P länen. A udi sdion  
dem kindlichen Spiel lieg t irgendein  U nterbew ußt­
sein zugrunde, das sich später, w enn nidrt in der­
selben, dann aber in ähnlicher, verw andter Art 
ausw irken wird. —

ERWEITERUNG DER WASSERVERSORGUNG VON STUTTGART
EINE DENKSCHRIFT DER DIREKTION DER STADT. W ASSERW ERKE Mit einem ü b e rs ic h ts p la n

Die Wasserversorgung der Stadt Stuttgart die 
1 . J. 1927 etwa 18,5 Mill. cbm bei rd. 70 000 cbm höchster 
Tagesleistung betrug, wird bestritten: teils aus eige­
nen Wasserwerken der Stadt, teils aus Lieferungen 
der Württ. Landes-Wasserversorgung (weiterhin L W) 
an die Stuttgart seit 1912 angeschlossen ist.
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D i e  H ö c h s t l e i s t u n g  d e r  L . W . a n  S t u t t g a r t  b e t r ä g t  
v e r t r a g s m ä ß ig  52  6 0 0  cbm im  T a g  D e r  üb5r i

w ir d  g e d e c k t  t e i l s  d u r c h  d a s  W a s s e r w e r k  a n  d e n  sog. 
P a r k s e e n ,  t e i l s  d u r c h  f i l t r i e r t e s  N e c k a r w a s s e r ,  zum
f,?"ngea Sn Neckargrundwasser undferner durch Quellwasser der Fildergruppe.
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D i e  h e u t i g e n  A n l a g e n  d e r  L . W ., d i e  G r u n d w a s s e r  
a u s  d e m  L a n g e n a u e r  G e b i e t  e n t n i m m t  u n d  in  e i n e r  
L e i t u n g  ü b e r  A a l e n  S t u t t g a r t  z u f ü h r t ,  s in d  in  d e r  
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  Z u le i t u n g  v o l l  a u s g e n u t z t ,  so  
d a ß  e i n e  S t e i g e r u n g  d e r  S p i t z e n l e i s t u n g e n  n ic h t  m e h r  
m ö g l i c h  i s t .  V o r k o m m n i s s e  i. J. 1921 h a b e n  a u ß e r d e m  
g e z e i g t ,  w i e  b e d e n k l i c h  e s  i s t ,  d i e  W a s s e r v e r s o r g u n g  
e i n e r  G r o ß s t a d t  in  d e r  H a u p t s a c h e  a u f  e i n e  e i n z i g e  
B e z u g s q u e l l e  e i n z u s t e l l e n ,  b e i  d e r e n  V e r s a g e n  d i e  
g r ö ß t e n  U n z u t r ä g l i c h k e i t e n  e n t s t e h e n .  S t u t t g a r t  i s t  
n u n  z w a r  z u  e n t s p r .  W a s s e r e n t n a h m e  v o n  d e r  L . W .

d u r c h  l a n g j ä h r i g e n  V e r t r a g  v e r p f l i c h t e t ,  a b e r  n ic h t  b e ­
h in d e r t ,  d a r ü b e r  h in a u s  e i g e n e  A n l a g e n  e n t w e d e r  in  
d e m s e l b e n  B e z u g s g e b i e t  z u  s c h a f f e n ,  s o w e i t  d a d u r c h  
d ie  B e l a n g e  d e r  L . W . n ic h t  b e e i n t r ä c h t i g t  w e r d e n ,  o d e r  
g a n z  n e u e  B e z u g s q u e l l e n  ( S c h w a r z w a ld ,  l i i e r g e b i e t  u s w .)  
s ic h  s e l b s t  z u  e r s c h l ie ß e n .  D i e  S t ä d t .  W a s s e r w e r k e ,  d i e  
u n t e r  L e i t u n g  d e s  D ir .  E . L i n k  s t e h e n ,  h a b e n  d a h e r  
s c h o n  1925  d e n  B e z u g  v o n  W a s s e r  a u s  d e m  S c h w a r z ­
w a l d  ( E y a c h t a l )  a n g e r e g t  u n d  u n l ä n g s t  e i n e  D e n k ­
s c h r i f t  z u r  ö f f e n t l i c h e n  E r ö r t e r u n g  g e s t e l l t ,  in  d e r  d i e  
v e r s c h i e d e n e n  V e r s o r g u n g s m ö g l i c h k e i t e n  S t u t t g a r t s
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u n t e r s u c h t  u n d  b e s t im m t e  V o r s c h lä g e  fü r  d a s  w e i t e r e  
V o r g e h e n  S t u t t g a r t s  g e m a c h t  w e r d e n .  D i e s e  g ip f e l n  
d a r in ,  e i n e  n e u e  Z u le i t u n g  v o n  S c h w a r z w a ld w a s s e r  
a u s  d e m  E y a c h t a l  z u  b e a r b e i t e n ,  u n d  z w a r  f ü r  d ie  
b e id e n  F ä l l e ,  d a ß  S t u t t g a r t  fü r  s ic h  a l l e i n  v o r g e h t  o d e r  
z u s a m m e n  m it  d e r  L . W ., s o  d a ß  a u c h  d e r e n  ü b r ig e  
A b n e h m e r  m i t b e f r i e d ig t  w e r d e n .  D a  d ie  V e r f o lg u n g  
d i e s e r  P l ä n e  a b e r  n o c h  J a h r e  e r f o r d e r t ,  s o l l ,  u m  d e m  
B e d ü r f n is  d e r  n ä c h s t e n  J a h r e  b is  1932 z u  e n t s p r e c h e n ,  
z u n ä c h s t  e in  A u s b a u  d e s  S e e w a s s e r w e r k e s  e r f o lg e n .

I n  d e m  a u s  d e r  D e n k s c h r i f t  e n t n o m m e n e n  U b e r ­
s ic h t s p la n  a u f  S . 45  s in d  v e r s c h ie d e n e  M ö g l ic h k e it e n  
z u s a m m e n g e s t e l l t .  S ie  s in d  in  W ü r t t e m b e r g  n u r  b e ­
s c h r ä n k t .  I m m e r h in  b e s t e h e n  6 d e r a r t ig e  M ö g lic h ­
k e i t e n ,  d i e  n ä h e r  u n te r s u c h t  w e r d e n :

1 . W a s s e r v e r s o r g u n g  a u s  d e m  S c h w a r z w a ld  m it  
S t a u s e e  im  E y a c h t a l ,  2. d e s g l .  m it  S t a u s e e  im  H ö lz e r ­
t a l ,  3. a u s  d e m  L a n g e n a u e r  R ie d ,  4 . a u s  d e m  R h e in t a l ,  
5. a u s  d e m  I l l e r t a l ,  6. a u s  d e m  B o d e n s e e .  Z u  l e t z t e r e r  
L ö s u n g  i s t  n o c h  e i n e  V a r ia n t e  b e a r b e i t e t ,  b e i  d e r  d ie  
S p i t z e n d e d c u n g  a u s  d e n  P a r k s e e n  e r f o lg e n  s o l l .

D i e  g le ic h m ä ß ig e  V o r a u s s e t z u n g  fü r  a l l e  E n t w ü r f e  
is t ,  d a ß  d ie  d u r c h  d ie  N e u a n l a g e n  z u  g e w in n e n d e n  
W a s s e r m e n g e n  b is  1950 a u s r e ic h e n  s o l l e n .  E s  w ir d  a n ­
g e n o m m e n ,  d a ß  S t u t t g a r t  d a n n  540  000 E in w o h n e r  
z ä h le n ,  d e r  j ä h r l .  W a s s e r v e r b r a u c h  a u f  32 ,8  M il l .  cbm 
u n d  d e r  g r ö ß te  T a g e s v e r b r a u c h  a u f  157 000 cbm g e ­
s t i e g e n  s e in  w ir d .  D i e s e  M e n g e n  e n t s t a m m e n :

E n tn ah m e aus
Ja h re s le is tu n g H öchste T a g e sle istu n g

cbm cbm

Lan d esw asserv erso rg u n g 10 800 000 52 600
ö rtlich e A n l a g e n ................. 7 000 000 29 400
N eues W erk .............................. 15 000 000 75 000

B ed arf 1950 .............................. 32 800 000 157 000

D i e  U n t e r s u c h u n g e n  s in d  h in s ic h t l ic h  d e r  W ir t ­
s c h a f t l ic h k e i t ,  d a  e in i g e  d e r  A n l a g e n  a u c h  f ü r  n o c h  
g r ö ß e r e n  B e d a r f  v e r h ä l t n i s m ä ß ig  v o r t e i l h a f t  a u s z u ­
b a u e n  s in d ,  b is  I9 6 0  u n d  1965 f o r t g e s e t z t .  I m  l e t z t e r e n  
J a h r e  w e r d e n  e r r e c h n e t :  7 06  300  E in w o h n e r ,
4 5 ,6  M il l .  cbm J a h r e s b e d a r f ,  220 000 cbm h ö c h s te r  
T a g e s b e d a r f ,  d . h . 312  1 H ö c h s t b e d a r f  a u f  d e n  T a g  u n d  
K o p f  b z w . 178 1 im  M it te l .

D i e  L ö s u n g  z u  6, V e r s o r g u n g  a u s  d e m  B o d e n ­
s e e ,  s c h e id e t  a u s  w ir t s c h a f t l i c h e n  G r ü n d e n  a u s .  D e r  
G e d a n k e ,  a u s  d i e s e m  u n e r s c h ö p f l ic h e n  R e s e r v o ir  d e n  
W a s s e r b e d a r f  b is  in  f e r n e  Z e i t e n  z u  d e c k e n ,  lä ß t  s ich  
n ic h t  v e r w ir k l ic h e n ,  w e i l  e s  u n w ir t s c h a f t l i c h  w ä r e ,  d e r  
122,2  km l a n g e n  Z u le i t u n g  v o n  v o r n h e r e i n  e i n e n  z u  
g r o ß e n  D u r c h m e s s e r  z u  g e b e n .  W ir d  s i e  a u f  75 000 cbm 
h ö c h s te  T a g e s l e i s t u n g  (15 M ill .  cbm jm  j a h r )  b e m e s s e n ,  
s o  s t e l l t  s ic h  b is  1950 d a s  S c h w a r z w a l d p r o j e k t  m it  
S p e r r e  im  E y a c h t a l  u m  r u n d  4 3  M il l .  M . b i l l i g e r  (6 v . H . 
Z in s e n  z u  d e n  J a h r e s e r s p a r n is s e n  z u g e s c h l a g e n ) ; w ir d  
c lie  L e i s t u n g  a u f  41 000 cbm t ä g l .  L e i s t u n g  b e g r e n z t ,  d ie  
f e h l e n d e  S p i t z e n d e d c u n g  d e m  a u s z u b a u e n d e n  P a r lc s e e -  
w e r k  e n t n o m m e n ,  s o  b l e ib t  d i e  D i f f e r e n z  n o d i
32 ,5  M ill .  M . D a s  P r o j e k t  e r f o r d e r t  e in  P u m p w e r k  a m  
B o d e n s e e  m it  497 m g r ö ß t e r  m a n o m e t r .  F ö r d e r h ö h e .

A u c h  d a s  1 1 1  e  r t a  1 p r o j e k t  e r f o r d e r t  39,5 M ill .  
M a r k  m e h r .  E s  s ie h t  G r u n d w a s s e r f a s s u n g e n  b e i  O b e r ­
d e t t in g e n  v o r .  V o n  h ie r  g e la n g t  d a s  W a s s e r  m it  n a t ü r ­
l ic h e m  G e f ä l l e  b is  z u m  D o n a u t a l ,  m u ß  a m  F u ß e  d e s  
A lb  d u r c h  e in  F ö r d e r w e r k  g e h o b e n  w e r d e n  ( g r ö ß t e  
F ö r d e r h ö h e  165 m) un cj e r f o r d e r t  b is  S t u t t g a r t  125 km 
L e i t u n g s lä n g e .  D i e  G e w in n u n g  v o n  15 M il l .  cbm j ä h r ­
lic h , 75 000 cbm H ö c h s t le i s t u n g  t ä g l i c h ,  e r s c h e in t  im  
ü b r ig e n  g e s ic h e r t .

D i e  D e n k s c h r i f t  z ie h t ,  f a l l s  in  s p ä t e r e r  Z e it  d i e  E r ­
w e i t e r u n g  d e r  W a s s e r v e r s o r g u n g  w i e d e r  in  F r a g e  
s t e h t ,  d i e  B o d e n s e e v e r s o r g u n g  d e r  I l l e r v e r s o r g u n g  v o r .

D i e  W a s s e r v e r s o r g u n g  a u s  d e m  R h e i n t a l  
s e t z t  e in  Z u s a m m e n g e h e n  m it  K a r ls r u h e  v o r a u s ,  d a s  
e in  n e u e s  W e r k  im  H a r d t w a ld  a u s f ü h r e n  w i l l  u n d  d ie  
e r f o r d e r l .  W a s s e r m e n g e n  v o n  15 M il l .  cbm j ä h r l  
75 000 cbm h ö c h s te n s  tä g l .  a n  S t u t t g a r t  a b g e b e n  k ö n n te !  
D j e  L e i t u n g s lä n g e  b is  S t u t t g a r t  w ä r e  68 km. d i e  g r ö ß t e  
r ö r d e r h ö h e  413  m. D i e  r e i n e n  W a s s e r g e w i n n u n g s ­
k o s t e n  w ü r d e n  s ic h  e t w a  e b e n s o  h o c h  s t e l l e n  w i e  d a s  
L a n g e n a u e r  P r o j e k t .  D a s  P r o j e k t  i s t  n o c h  n ic h t  in  
a l l e n  P u n k t e n  g e k lä r t ,  e s  w ä r e n  n o c h  V e r h a n d lu n g e n  

i n  - j  z u  fü h r e n .  D a s  S c h w a r z w a l d p r o j e k t
s t e l l t  s ic h  b is  1950 u m  15,5 M ill .  M . n i e d r ig e r

D a s L a n g e n a u e r P r o j e k t  würde das Wasser 
aus demselben Fassungscebiet entnehmen, das jetzt 
die L. W . ausnutzt. Verfügbar sind für Stuttgart die
4 6

F lä c h e n  r e c h ts  d e r  N a u .  E s  w ü r d e  t e i l s  W a s s e r  a u s  
d e m  G r u n d w a s s e r  d i r e k t ,  t e i l s  a u s  k ü n s t l i c h e m  G r u n d ­
w a s s e r .  d u r c h  V e r s e n k e n  v o n  N a u w a s s e r ,  g e w o n n e n  
w e r d e n .  D i e  Z u le i t u n g  n a c h  S t u t t g a r t  w ü r d e  87  km 
L ä n c e ,  d i e  g r ö ß t e  F ö r d e r h ö h e  188 m b e t r a g e n .  D i e  
E n t n a h m e  d e r  e r f o r d e r l .  W a s s e r m e n g e n  o h n e  S t ö r u n g  
d e r  s t a a t l .  A n la g e n  e r s c h e in t  z w a r  g e s ic h e r t ,  d o c h  
im m e r h in  b e d e n k l ic h ,  c lie  W a s s e r v e r s o r g u n g  a u s ­
s c h lie ß l ic h  a u f  e i n  e i n z i g e s  G e b i e t  e i n z u s t e l l e n .  Im  
F a l l e  e in e r  z u f ä l l i g e n  V e r s e u c h u n g  k ö n n t e n  s e h r  b e ­
d e n k l ic h e  Z u s t ä n d e  e n t s t e h e n ,  a u ß e r d e m  i s t  b e i  f o r t ­
s c h r e i t e n d e r  G r u n d w a s s e r e n t n a h m e  e i n e  V e r s c h le c h t e ­
r u n g  d e s s e l b e n  d u r c h  Z u t r i t t  v o n  O b e r f l ä c h e n w a s s e r  
n ic h t a u s g e s c h lo s s e n .  D i e  M e h r k o s t e n  g e g e n ü b e r  P r o ­
j e k t  1 s t e l l e n  s ic h  a u f  17,9 M il l .  M .

Es bleiben nun noch die beiden S c h w a r z w a l d ­
p r o j e k t e  I und 2. Gegen die Anlage der Talsperre 
bei Große Wiese im E y a c h t a l  (3 0  m gl-ößte Wasser­
tiefe, 4 ,25  Mill. cbm Fassungskraft) ist früher der Ein­
wand erhoben wrnrden, daß dadurch die Therm al­
quellen in Wildbad beeinflußt werden könnten. Das 
wird durdi ein Gutachten des Prof. der Geologie an 
der Techn. Hochschule in Zürich, Dr. H. S c h a r d t ,  
widerlegt. Nach den Beobachtungsreihen der Jahre 
1911 bis 1926 ist die jährl. durchschnittl. Abflußmenge 
im Eyachtal 52  Mill. cbm, davon 11 ,7  Mill. oder
22 ,5  v. H. Quellwasser. Davon sollen nach dem Pro­
jekt 1 i. J. 1950 für die W asserversorgung an Stuttgart. 
Pforzheim und die Bezirksgemeinden 2 0  Mill. cbm i. J„ 
bis 1000mm Weite. Hebung des Wassers nicht erforderlich.

Das Schwarzwaldwasser ist ein sehr weiches 
Wasser von 1 bis 2 Deutsch-Härtegraden. Das Quell­
wasser ist ganz k lar und praktisch keimfrei. Auch das 
Talsperrenwasser ist hygienisch unbedenklich, es soll 
außerdem in Schnell-Filteranlage entfärbt werden. Das 
Projekt erfordert Quellfassungen mit Sammelleitung, 
die Talsperre, unterhalb derselben die Schnell-Filter- 
anlage, von dort nach Stuttgart 59 km Zuleitung mit 900  
bis 1000 mm Weite. Eine Hebung des Wassers ist nicht 
erforderlich.

D i e  T r i e b w a s s e r m e n g e  d e r  u n t e r h a l b  d e r  S p e r r e  
l i e g e n d e n  W e r k e  s o l l  u m  h ö c h s t e n s  5 0 0  st g e k ü r z t  w e r ­
d e n ,  s o  d a ß  m in d e s t e n s  50  st im  W a s s e r l a u f  b l e i b e n .  E s  
w e r d e n  d a d u r d i  d e n  B e t r i e b e n  6 0 0  000 b i s  7 0 0  000 K i lo ­
w a t t s t u n d e n  e n t z o g e n  w e r d e n ,  f ü r  d i e  d u r c h  G e ld  o d e r  
K r a f t l i e f e r u n g  E r s a t z  z u  s c h a f f e n  i s t .  D i e  K o s t e n  d ie s e s  
P r o j e k t e s  s t e l l e n  s ic h  a u f  19,1 M il l .  M .

Das Projekt 2 verzichtet, um allen Einwendungen 
wegen Beeinträchtigung der W ildbadthermen zu be- 
gegenen, auf die Talsperre im Eyachtal und sieht statt 
deren eine solche im H ö l z e r t a l  vor (2 7  m größte 
Wassertiefe, Stauinhalt 17 ,3  Mill. cbm). außerdem, wie 
vorher, die Ausnutzung des Eyachwassers. Der Stau­
see liegt nur 14 km von Stuttgart entfernt, die Kosten 
der Zuleitung größeren Querschnittes von hier werden 
also geringer. Länge der Gesamtleitung 5 8 ,2  km.

D i e  L e i t u n g  l i e g t  g a n z  a u f  W ü r t t e m b e r g e r  G e b ie t ,  
b a d is c h e  Q u e l l e n  w e r d e n  n ic h t  b e n u t z t ,  d e r  g e s a m t e  
W a s s e r g e w in n  m it  20 M il l .  cbm (1 0 0  000 c b m /T a g  H ö c h s t ­
l e i s t u n g )  k o m m t  d a h e r  W ü r t t e m b e r g  z u g u t e .  M a n  w ü r d e  
d a m it  d e n  g e s a m t e n  S t u t t g a r t e r  B e d a r f  b i s  1958  d e c k e n  
k ö n n e n ,  d e r  d a n n  3 9 ,4  M il l .  cbm e r r e ic h t .  W ü r d e n  d ie  
L. W . ih r e  H ö c h s t l e i s t u n g  v o n  52  600 cbm d e n  T a g  (d a ­
v o n  30  000 a u f  S t u t t g a r t )  im  g a n z e n  J a h r e  g le ic h m ä ß ig  
l i e f e r n ,  so  k ö n n t e  z u s a m m e n  m it  d i e s e m  n e u e n  W e r k e  
d e r  W a s s e r b e d a r f  b is  1965 g e d e c k t  w e r d e n .  G e g e n ü b e r  
d e m  P r o j e k t  1 s t e l l e n  s id i  d i e  K o s t e n  b i s  1950  u m  
12,3 M il l .  M . h ö h e r ,  d a f ü r  w ü r d e n  a b e r  d i e  K o s t e n  fü r  
e in  a b  1950 b e i  a l l e n  ü b r i g e n  P r o j e k t e n  n ö t i g e s  n e u e s  
W e r k  m it  m i n d e s t e n s  15 M il l .  M . K o s t e n  e r s p a r t .

Der Staat (Bauamt für das öffentliche Wasser­
versorgungswesen und Betriebsleitung der L. W.) hat 
sich nun auch mit dem nötigen Ausbau befaßt, und die 
Denkschrift setzt sich auch mit dessen Plänen aus­
einander, die einerseits eine zweite Leitung aus dem 
Langenauer Ried, andererseits auch einen Wasserbezug 
aus dem lllertal vorsehen da clie Spitzendeckung aus
n ! i ‘ n  i g T a iJ f ri G e b i e t . h ö c h s t e n s  b is  1946 ausreicht. 
D i e  Denkschrift bemängelt d ie  Q ualität d e s  b e i  d i e s e m
¿ Y L ? l g e W T !  ! n  W a s s e l 's u n d  l e g t  d a r ,  d a ß  d a s

» Ä B Ä t S S
“ w . ä e n ' k  “ n t ' 1’6 ' ' “ '  a " ‘ le r«'11 A b . e h m e ,  d e r

Die Denkschrift kommt schließlich zu dem schon ein-
f s ^ P r o i e k t  i nm R  T T 6131115' F ü r  S t u t t g a r t  a l l e i n  
15 MiH cbm rnic/l l a l s P e ! r e  j" 1 d e r  „ G r o ß e n  W i e s e “  m it  

M ill .  m i t t l e r e r  J a h r e s l e i s t u n g ,  75 000 cbm h ö c h s t e r



T a g e s l e i s t u n g  u n d  19,1 M il l .  M . G e s a m t k o s t e n  d a s  V o r ­
t e i l h a f t e s t e .  K o m m t  e s  d a g e g e n  z u  e i n e r  E in ig u n g  m it  
d e r  L . W ., s o  i s t  P l a n  2 m it  S p e r r e  im  H ö l z e r t a l  a m  v o r ­
t e i l h a f t e s t e n  m i t  20 M il l .  cbm J a h r e s l e i s t u n g ,  100  000 cbm 
h ö c h s te r  T a g e s l e i s t u n g ,  2 6  M il l .  M . K o s t e n .  V o r  F e r t i g ­

s t e l l u n g  d e r  n e u e n  A n la g e n  w ir d  d e r  A u s b a u  d e s  S e e ­
w a s s e r w e r k e s  v o r g e s c h la g e n ,  d e r  e i n e n  K o s t e n a u f w a n d  
v o n  3 ,2  M il l .  M . e r f o r d e r n  u n d  d ie  D e c k u n g  e i n e s  
h ö c h s t e n  T a g e s b e d a r f s  v o n  1 1 2  000 cbm b is  1935 e r ­
m ö g l i c h e n  w ü r d e .  —  —  F r . E . —

VERM ISCHTES
Das Preußische S t ä d t e b a u g e s e t z  u n d  d e r  S t ä d t e ­

t a g .  D u r c h  A u f n a h m e  d e s  § 12 1  a , d e r  e i n e  E n t ­
s c h ä d i g  u  n  g  s p  f  1 i  c  h  t  f ü r  d i e  N u t z u n g s ­
b e s c h r ä n k u n g e n  d e r  F l ä c h e n a u f t e i ­
l u n g s p l ä n e  v o r s i e h t ,  i s t  d e r  R e g i e r u n g s e n t w u r f  
z u m  p r e u ß .  S t ä d t e b a u g e s e t z  f ü r  d i e  S t ä d t e  u n a n n e h m ­
b a r  g e w o r d e n .  D e r  p r e u ß .  S t ä d t e t a g  h a t  k e i n e n  H e h l  
d a r a u s  g e m a c h t ,  d a ß  e r  d a s  s e i t h e r i g e  g e s e t z l i c h e  V e r ­
f a h r e n  d e r  S t a d t e r w e i t e r u n g  e i n e r  m it  d e r  E n t s c h ä ­
d i g u n g s p f l i c h t  f ü r  N u t z u n g s b e s c h r ä n k u n g e n  b e ­
s c h w e r t e n  N e u r e g e l u n g  v o r z i e h t .  D e m g e m ä ß  h a t  d e r  
p r e u ß .  S t ä d t e t a g  e i n e n  G e g e n e n t w u r f  a u s g e a r b e i t e t ,  
d e r  n u n m e h r  v o r l i e g t .  F o l g e r i c h t i g  i s t  in  d ie s e m  
G e g e n e n t w u r f  d i e  m it  d e r  E n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t  b e ­
l a s t e t e  E in r i c h t u n g  d e s  F l ä c h e n a u f t e i l u n g s p l a n e s  a u f ­
g e g e b e n  w o r d e n .  M a n  h a t  l e d i g l i c h  e i n e  E r w e i t e r u n g  
d e s  F l u c h t l in i e n r e c h t s  v o r g e s e h e n ,  ä h n l ic h  d e r j e n i g e n  
im  G e b i e t e  d e s  S i e d l u n g s v e r b a n d e s  R u h r k o h le n b e z ir k .

D i e  P e s s i m i s t e n  im  S t ä d t e t a g  h a b e n  a l s o  r e c h t  
b e h a l t e n ,  d ie ,  w i e  B ü r g e r m e i s t e r  S e m b r i t z k i  ( S t e g l i t z ) ,  
d e r  E in r i c h t u n g  d e r  F l ä c h e n a u f t e i l u n g s p l ä n e  v o n  
A n f a n g  a n  m iß t r a u t e n .  M a n  k e h r t  n u n  z u m  u n v e r ­
b i n d l i c h e n  G e n e r a l s i e d l u n g s p l a n  z u r ü c k  
u n d  v e r l e g t  d i e  N u t z u n g s b e s c h r ä n -  
k  u  n  g e n  i n  d i e  B a u o r d n u n g ,  w o  e i n e  E n t s c h ä ­
d i g u n g s p f l i c h t  n i c h t  i n  F r a g e  k o m m e n  k a n n .

Z w e i f e l l o s  i s t  d i e s e  L ö s u n g  s c h o n  ih r e r  E i n f a c h h e i t  
w e g e n  e i n e m  m i t  E n t s c h ä d ig u n g s p f l i c h t  b e la s t e t e n  
F l ä c h e n a u f t e i l u n g s v e r f a h r e n  v o r z u z i e h e n .  D i e  G e f a h r  
e i n e r  V e r b a u u n g  w i c h t i g e r  M ö g l i c h k e i t e n  i s t  d u r c h  d ie  
A u s d e h n u n g  d e s  F l u c h t l i n i e n v e r f a h r e n s  a u f  V e r k e h r s ­
b ä n d e r  u n d  W a s s e r s t r a ß e n  w o h l  b e h o b e n .  V o n  d e r  
F e s t s e t z u n g s m ö g l i c h k e i t  d e r  F r e i f l ä c h e n  in  F o r m  v o n  
W ä ld e r n ,  W ie s e n  u n d  S e e n  h a t  d e r  S t ä d t e t a g  a b ­
g e s e h e n ,  h a t  d a g e g e n  d i e  A u s w e i s u n g  v o n  K l e i n g a r t e n ­
f l ä c h e n ,  F l ä c h e n  f ü r  W a s s e r g e w i n n u n g s a n l a g e n  u n d  
F r i e d h ö f e n  b e r ü c k s i c h t i g t .

D i e  B e s c h r ä n k u n g  d e s  B a u v e r b o t e s  i s t  
n a t u r g e m ä ß  v o m  S t ä d t e t a g  n i c h t  ü b e r n o m m e n  w o r d e n .  
M it R e c h t  h a t  d e r  S t ä d t e t a g  d i e  in  ih r e r  U n b e s t i m m t ­
h e i t  b e d e n k l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  d e s  § 3 7  d e r  R e g i e r u n g s ­
v o r l a g e  a b g e l e h n t .  M a n  m u ß  b e d e n k e n ,  d a ß  d a s  o r t s ­
s t a t u t a r i s c h e  B a u v e r b o t ,  d a s  k ü n f t i g  d u r c h  G e m e i n d e ­
b e s c h lu ß  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n  s o l l ,  b i s h e r  d i e  G r u n d ­
l a g e  d e r  s t ä d t i s c h e n  B a u p o l i t ik  w a r ,  in  w i r t s c h a f t ­
l i c h e r ,  t e c h n i s c h e r  u n d  ä s t h e t i s c h e r  B e z i e h u n g .  I n  d e r  
Z e i t  d e r  B a u k o s t e n z u s c h ü s s e ,  i n  d e r  a l l e  m ö g l i c h e n  
F o r d e r u n g e n  a n  d e n  B a u h e r r n  s o  l e i c h t  d u r c h z u s e t z e n  
s in d ,  w i r d  d i e s e r  U m s t a n d  o f t  v e r g e s s e n .

E in  w e i t e r e r  S t e i n  d e s  A n s t o ß e s  w a r  f ü r  d e n  
S t ä d t e t a g  d i e  in  d e r  R e g i e r u n g s v o r l a g e  v o r g e s e h e n e  
R e g e l u n g  d e r  z w i s c h e n g e m e i n d l i c h e n  P l a ­
n u n g .  D e r  E n t w u r f  d e s  S t ä d t e t a g s  s u c h t  d i e s e  
S c h w i e r i g k e i t e n  z u  b e s e i t i g e n ,  in d e m  e r  a l l e n t h a l b e n  
f ü r  d i e  A u f s i c h t s b e h ö r d e  d i e  B e s c h lu ß b e h ö r d e  s e t z t .

M a n  d a r f  w o h l  s a g e n ,  d a ß  d ie s e m  V o r s c h la g  e in  
a l l z u  g r o ß e s  V e r t r a u e n  in  d e n  I d e a l i s m u s  d e r  G e ­
m e i n d e n  z u g r u n d e  l i e g t .  W e n n  m a n  b e i s p i e l s w e i s e  v o n  
e i n e r  k l e i n e n  G e m e i n d e  d i e  P f l e g e  d e s  D u r c h g a n g s ­
v e r k e h r s  d u r c h  U m g e h u n g s s t r a ß e n  v e r l a n g t ,  s o  w ir d  
m a n  o f t  e b e n s o  a n g e s e h e n ,  w i e  w e n n  m a n  e in e m  k l e i n e n  
g e w e r b l i c h e n  U n t e r n e h m e r  d i e  R a t i o n a l i s i e r u n g  n a h e ­
l e g t .  W i r t s c h a f t l i c h e  S c h i c k s a l e  n im m t  m a n  e b e n  h in ,  
f o r d e r t  s i e  a b e r  n i c h t  h e r a u s .  G r ö ß e r e n  G e m e in d e n  
g e h t  e s  o f t  e b e n s o ,  w e n n  d i e  R e i c h s b a h n  d ie  P f l e g e  
ö r t l i c h e n  V e r k e h r s  d e n  g r ö ß e r e n  I n t e r e s s e n  d e s  D u r c h ­
g a n g s v e r k e h r s  u n t e r o r d n e t .

D i e  B e s t i m m u n g e n  d e r  R e g i e r u n g s v o r l a g e  ü b e r  
d e n  B a u m s c h u t z  s in d  w o h l  ih r e r  U m s t ä n d l i c h k e i t  
w e g e n  v o m  S t ä d t e t a g  n ic h t  ü b e r n o m m e n  w o r d e n .

D u r c h  B a u o r d n u n g  s o l l e n  n a c h  d e m  V o r s c h la g  d e s  
S t ä d t e t a g e s  g e r e g e l t  w e r d e n  d ie  B a u z o n e n ,  d i e  B a u ­
s t u f e n  s o w i e  d i e  f o r m a l e  u n d  f a r b i g e  G e s t a l t u n g .  ( A u f ­
b a u p lä n e . )  D i e  E in r i c h t u n g e n  d e r  B a u la s t e n b ü c h e r  u n d  
d e r  B a u s p e r r e  s in d  g e b l i e b e n .

A u c h  d e r  S t ä d t e t a g  h a t ,  w i e  d i e  p r e u ß .  R e g ie r u n g ,  
a u f  A u f n a h m e  d e s  U m l e g u n g s v e r f a h r e n s  i n

d e n  G e s e t z e n t w u r f  v e r z ic h t e t ,  w e i l  e i n  F o r t s c h r i t t  im  
U m l e g u n g s v e r f a h r e n  o h n e  A u s s c h lu ß  d e s  R e c h t s w e g e s  
im  S in n e  d e s  § 30  d e s  E n t e i g n u n g s g e s e t z e s  u n m ö g l ic h  
e r s c h e in t .  D i e s e r  A u s s c h lu ß  d e s  R e c h t s w e g e s  k ö n n t e  
a b e r  n u r  d u r c h  e i n  R e ic h s g e s e t z  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n .

D i e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  E n t e i g n u n g  s in d  im  
w e s e n t l i c h e n  d i e s e l b e n  g e b l i e b e n  w i e  im  R e g i e r u n g s ­
e n t w u r f .  D e r  § 117, d e r  e i n e  V e r w e n d u n g  d e r  e n t -  
e i g n e t e n  G r u n d s t ü c k e  z u  a n d e r m  a ls  d e m  E n t e i g n u n g s ­
z w e c k  a u s s c h l ie ß t ,  w u r d e  n ic h t  ü b e r n o m m e n .

A u c h  a n  d e n  B e s t im m u n g e n  ü b e r  c lie  E n t ­
s c h ä d i g u n g  h a t  d e r  S t ä d t e t a g  w e n i g  g e ä n d e r t ,  e r  
w e i s t  a b e r  a u f  d a s  d r in g e n d e  B e d ü r f n i s  e i n e r  R e f o r m  
d e r  d e r z e i t i g e n  E n t s d iä d ig u n g s g r u n d s ä t z e  u n t e r  B e ­
r ü c k s ic h t ig u n g  d e s  A r t .  153 d e r  R e ic h s v e r f a s s u n g  h in .

D i e  A n l i e g e r b e i t r ä g e  s o l l e n  n a c h  d e m  
V o r s c h lä g e  d e s  S t ä d t e t a g e s  k ü n f t i g  n ic h t  d u r c h  O r t s ­
s a t z u n g ,  s o n d e r n  d u r c h  G e m e in d e b e s c h lu ß  f e s t g e l e g t  
w e r d e n ,  ih r e  A b s t u f u n g  s o l l  e r f o l g e n  e n t w e d e r  n a c h  
d e n  v e r s c h ie d e n a r t ig e n  S t r a ß e n b a u k l a s s e n ,  d e n  v e r ­
s c h ie d e n e n  A u s n u t z u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e r  G r u n d s t ü c k e ,  
d e m  V e r k e h r s b e d ü r f n i s  o d e r  d e r  S i e d l u n g s w e i s e .

Z u s t ä n d i g k e i t e n  u n d  V e r f a h r e n  w e r d e n  
w e s e n t l i c h  v e r e in f a c h t .  D i e  A u f g a b e n  d e r  B a u p o l i z e i ­
b e h ö r d e  u n d  d e r  S t r a ß e n p o l i z e ib e h ö r d e  s o l l e n  k ü n f t i g  
in  d e n  S t ä d t e n  a l s  G e m e i n d e a n g e l e g e n h e i t e n  v o m  
G e m e in d e v o r s t a n d  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n ,  d i e  B a u ­
o r d n u n g e n  w e r d e n  d u r c h  d e n  G e m e in d e v o r s t a n d  e r ­
la s s e n .  A u c h  d ie s e r  V o r s c h la g  i s t  v o n  e in e m  s t a r k e n  
—  a l l z u  s t a r k e n  —  G la u b e n  a n  d e n  I d e a l i s m u s  d e r  
G e m e in d e n  g e t r a g e n ,  d e r  d u r d i  d i e  V o r k r i e g s ­
e r f a h r u n g e n  in  d e n  p r e u ß .  L ä n d e r n  ö s t l ic h  d e r  E lb e  
n ic h t  g e r e c h t f e r t ig t  e r s c h e in t .  A l l e r d i n g s  h a t  s e i t d e m  
d a s  W a h lv e r f a h r e n  f ü r  d i e  M i t g l i e d e r  d e s  G e m e i n d e ­
v o r s t a n d e s  u n d  d e r  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  g e w e c h s e l t ,  
t r o t z d e m  d ü r f t e  e s  s ic h  e m p f e h le n ,  m i t  d e n  b e k a n n t e n  
S c h w ä c h e n  d e r  ö r t l i c h e n  E i n f l ü s s e n  a l l z u  s t a r k  a u s ­
g e s e t z t e n  K ö r p e r s c h a f t e n  z u  r e c h n e n .

A b g e s e h e n  v o n  s o lc h e n  Ü b e r t r e ib u n g e n ,  w i e  s i e  in  
d e r  F r a g e  d e r  z w is c h e n g e m e in d l i c h e n  P l a n u n g  o d e r  d e s  
E r l a s s e s  d e r  B a u o r d n u n g e n  z u t a g e  t r e t e n ,  b i l d e t  d e r  
E n t w u r f  d e s  P r e u ß i s c h e n  S t ä d t e t a g e s  e i n e  w e r t v o l l e  
G r u n d la g e  fü r  d e n  N e u a u f b a u  d e s  S t ä d t e b a u g e s e t z e s ,  
n a c h d e m  d e r  R e g i e r u n g s e n t w u r f  d u r c h  v e r s c h i e d e n e  
Ä n d e r u n g e n ,  in s b e s .  d u r c h  § 121 a a n  B r a u c h b a r k e i t  
f ü r  d i e  s t ä d t e b a u l i c h e  P r a x i s  a l l z u v i e l  v e r l o r e n  h a t .  —  

P r o f .  D r .  H e i l i g e n t h a l ,  K a r ls r u h e .

V o m  W ie d e r a u f b a u  v o n  T o k io .  W a s  S a n  F r a n z i s k o  
n a c h  d e m  g r o ß e n  E r d b e b e n  v e r s ä u m t  h a t ,  u m  e i n e  
n e u e ,  a n n ä h e r n d  i d e a l e  S t a d t  z u  w e r d e n ,  d a s  s c h e in t  
j e t z t  in  v o l l e m  M a ß e  in  d e r  j a p a n i s c h e n  H a u p t s t a d t  
s ic h  z u  v e r w ir k l i c h e n .  D i e  N e u p l a n u n g  u n d  d e r  
W ie d e r a u f b a u  v o n  T o k io  v o l l z i e h e n  s ic h  n a c h  d e n  f o r t ­
g e s c h r i t t e n s t e n  E r k e n n t n i s s e n  u n d  Z ie l e n  d e s  e u r o ­
p ä is c h e n  u n d  a m e r ik a n i s c h e n  S t ä d t e b a u s .  D a s  i s t  u m  
s o  e r f r e u l i c h e r  fü r  d e n j e n i g e n ,  d e r  G e l e g e n h e i t  h a t t e ,  
d i e  v e r w i r r e n d e  M e n g e  u n d  L ä n g e  d e r  g e w u n d e n e n ,  
e n g e n  G a s s e n  d e r  v o m  E r d b e b e n  z e r s t ö r t e n  a l t e n  S t a d t  
k e n n e n z u l e r n e n .  D a s  M a ß  v o n  e t w a  2 m w a r  f a s t  d i e  
N o r m a lb r e i t e  j e n e r  S t a d t s t r a f le n !

E in  J a p a n e r ,  S h in z o  H ir a n o ,  h a t  e i n e  S a m m lu n g  
d e r  a m t l ic h e n  W i e d e r a u f b a u p l ä n e  d e r  N e w  Y o r k e r  
S t a d t b i b l i o t h e k  ü b e r g e b e n .  D i e  m e i s t e n  d e r  g r o ß ­
z ü g ig e n  H a u p t s t r a ß e n  s in d  b e r e i t s  f e r t i g g e s t e l l t ,  d a r ­
u n t e r  a u c h  s o lc h e ,  d i e  a u s s c h l ie ß l ic h  d e m  A u t o v e r k e h r  
g e w i d m e t  s in d .  D i e  g r o ß e n  D i e n s t g e b ä u d e  in  d e r  U m ­
g e b u n g  d e s  d i e  M it t e  d e r  S t a d t  e i n n e h m e n d e n  K a is e r -  
n a l a s t e s  s in d  g l e i c h f a l l s  a u f g e f ü h r t ,  w ä h r e n d  v i e l e  
G e s c h ä f t s h ä u s e r  in  d e r  U n t e r s t a d t  im  B a u  b e g r i f f e n  
s in d ,  a n d r e  B a u t e n  a b e r  w e g e n  d e r  U n f e r t i g k e i t  d e r  
b e t r e f f e n d e n  S t r a ß e n  n o c h  a u f g e s c h o b e n  w u r d e n .

D i e  S t r a ß e n a n l a g e  w ir d  d a d u r c h  e r l e i c h t e r t ,  d a ß  
n a c h  e i n e r  M i t t e i lu n g  d e s  b e k a n n t e n  S t ä d t e b a u e r s  
G e o r g e  B . F o r d ,  d i e  G r u n d e i g e n t ü m e r  g e s e t z l i c h  v e r ­
p f l i c h t e t  s in d ,  e in  Z e h n t e l  ih r e s  B e s i t z e s  f ü r  S t r a ß e n ­
la n d  u n e n t g e l t l i c h  h e r z u g e b e n .  W ir  b r a u c h e n  k a u m  
h i n z u z u f ü g e n ,  w i e  s e h r  e s  e r w ü n s c h t  w ä r e ,  d i e  W i e d e r ­
a u f b a u p l ä n e  b a ld  s e l b s t  k e n n e n z u l e r n e n .  —  J. S t.
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S t ä d t e b a u .  G e s a m t g e s t a l t u n g .
28. H e i m a t s c h u t z  u n d  K l e i n s t a d t .  Von 

Dr.-Ing. Werner L i n d n e r. Kommunale Sozialpolitik,
з . Jg. Nr. 2 (F e b r  1 9 29). —

29. D e r  B e b a u u n g s p l a n  d e r  k l e i n e r e n  
S t ä d t e  u n d  d e r  L a n d g e m e i n d e n .  Von Reg.-
и. Baurat F r i t z  e l ,  Oppeln. Begl Text z . d. Plänen 
von Dr.-Ing. G o b b i n ,  Oppeln.

S c h l  e s .  H e i m ,  10 . Jg. N r . 1  (J a n . 1929).
Der Aufsatz gibt die für die Aufstellung von Be­

bauungsplänen für Kleinstädte wichtigsten Gesichts­
punkte sowie einige gute Beispiele von Kleinstadt­
plänen aus der Tätigkeit der Wohnungsfürsorgegesell­
schaft für Ob.-Schlesien. Leider wird nicht auf die 
Maßnahmen eingegangen, die solche Pläne zur Hebung 
des wirtschaftl. Lebens, ohne die Erweiterungen größe­
ren Umfanges nicht denkbar sind, anregen sollten. —

30. G r ü n p o l i t i k  d e r  S t a d t  F r a n k f u r t  
a m  Ma i n .  Von Leberecht Mi g g e .

S t ä d t e b a u ,  24. J g . Nr. 2 (Febr. 1929).
Auszug aus dem Gutachten für die grüne koloni­

satorische Entwicklung der neuen Großgemeinde, er­
stattet von Migge.

Die Stadt Frankfurt a. M. ordnet das alte Grün­
wesen und plant die Anlage neuer produktiver Grün- 
und Gartengebiete nach eingehenden wirtschaftlichen 
Untersuchungen. Die Anzahl der mit der Zeit anzu­
legenden Dauerkleingärten beträgt rd. 15 000, der Sied­
lungsgärten 25 000. Dazu kommen 1000 Erwerbsgärtne­
reien. Für die Durchführung des Programms schlägt 
Migge die Einrichtung eines besonderen Organs vor.—

31. Via L o n d o n —P a r i s —N e w  Y o r k —N e u -  
B e r l i n .  Von Bruno T a u t .

D a s  n e u e  B e r l i n ,  1 . Jg . N r . 2 (F e b r .  1929).
Es gilt, sich nicht bloßen „Anregungen“ von London, 

Paris und New York her hinzugeben, sondern die Merk­
male jener drei Städte, ihre charakteristische Er­
scheinung zu begreifen und daraus zu erkennen, worin 
sich Berlin von ihnen unterscheidet und worin es sie 
niemals nachahmen darf. —

S t ä d t e b a u .  E in z e lg e s t a l t u n g .
32. I d e e n - W e t t b e w e r b  f ü r  B e b a u u n g s ­

p l ä n e  d e r  G e m e i n d e n  R e i n a c h ,  M e n z i k e n  
u n d  B u r  g.

S c h w e i z .  B a u z t g .  B d . 93  N r .  8 u . 9  (F e b r .  1929).
33. D i e  S i e d l u n g  W e n s e n b a l k e n  d e r  

H a m b u r g e r  K r i e g e r h e i m s t ä t t e n  G. m. b. H. 
i n V o l k s d o r f .  Arch. B. D. A. D i s t e l  u. G r u b i t z , 
Hamburg. Von F. R a d e l ,  Hamburg.

B  a  u  g i  1 d  e  , 1 1 . Jg. N r . 4. 25. F e b r .  1929. —
34. S i e d l u n g  „ A  m  R  i  e  d  h  o f “ , F  r a n l c f u r t  

a m  M a i n .  A r ch . F r a n z  R  o  e  c  k  1 e .
B a u m e i s t e r ,  27. J g . N r . 2 (F e b r . 1929). (V g l.  

N r . 7.) —
35. D i e  O r g a n i s i e r u n g  d e r  P r e i s ­

r i c h t e  r a r b e i t  a l s  H a u p t f a k t o r  e i n e s  
p o s i t i v e n  W e t t b e w e r b s - E r g e b n i s s e s .  Dar- 
gestellt am Beispiel Karlsruhe-Dammerstock. Von 
Guido II e r b e r s.

B a u m e i s t e r ,  27. Jg . Nr. 2 (Febr. 1929). (Vgl. 
N r . 8.) —

36. D a s  g r o ß e  B a u p r o g r a m m  1928— 1930  
d e r  Ge m.  W o h n u n g s f ü r s o r g e  A. - G. M ü n -  
e h e n. Von Max S c h o e n.

B a u m e i s t e r ,  27. Jg. Nr. 2 (Febr. 1929). M it  
zahlreichen Bebauungsplänen. —

37. D ie  N e u g e s t a l t u n g  d e s  P a r a d e ­
p l a t z e s  u n d  a n d e r e r  V e r k e h r s p l ä t z e  i n  
Z ü r i c h .  Von Carl J e g h e r.

S c h w e i z .  B a u z t g . ,  B d . 93  N r . 6 v. 9 . F e b r .  1 9 2 9 .__

3 8 . D a s  F o r m p r o b l e m  e i n e s  W e l t s t a d t ­
p l a t z e s .  Wettbewerb der Verkehrs-A.-G. für die Um­
bauung des Alexanderplatzes. Von Dr.-Ing. Martin 
W a g n e r .

D a s  n e u e  B e r l i n ,  1 . Jg. Nr. 2 (Febr. 1929). —
59. H o c h h ä u s e r  a n  d e n  K ö n i g s k o l o n ­

n a d e n  i n B e r l i n .  Von Dr. Gustav L a m p m a n n.

D e n k m a l p f l e g e  u n d  H e i m a t s c h u t z ,
31. J g . 1929 N r .  1 /2 . —

40. D i e  ö  f f  e  n  1 1. G r ü n a n l a g e n  i n  H a m -  
b u  r g . V on  F r i t z  E n c k e ,  H e r b o r n .

G a r t e n k u n s t ,  42 . J g . N r .  1 (J a n . 1 9 29). —

41. ö f f e  n  1 1. G r ü n a n l a g e n  e i n e r  G r o ß ­
s t a d t .  V o n  J o s . G i e s e n ,  G a r t e n d i r . ,  K ö ln  a . R h .

R h e i n .  B l ä t t e r  f.  W o h n u n g s w e s e n  u n d  
B a u b e r a t u n g .  25 . J g . N r .  2 ( F e b r .  1 9 2 9 ). —

42. V o l k s -  u n d  W a l d p a r k  W u h l h e i d e  
i n  B e r l i n - T r e p t o  w . V o n  G a r t e n d i r .  H a r r i c l i ,  
B e r l in - T r e p t o w .

G a r t e n k u n s t ,  4 2 . J g . N r .  2 (F e b r .  1 9 29). —

L a n d e s p la n u n g .

43. L a n d e s k u n d e  u n d  L a n d e s p l a n u n g .  
V o n  M a r t in  P f a n n s c h m i d t ,  M e r s e b u r g .

S t ä d t e b a u ,  24. J g . N r .  2 (F e b r .  1 9 29).
W ir t s c h a f t s k u n d e  u n d  L a n d s c h a f t s k u n d e  a l s  G r u n d ­

la g e n  d e r  L a n d e s p la n u n g .  —
44. D e n k s c h r i f t ,  b e t r .  e i n e  L a n d e s p l a n u n g  fü r  

d ie  w e i t e r e  U m g e b u n g  v o n  B e r l in .
S t a d t b a u k u n s t ,  10. J g . N r .  10 /11  1929 . —
D i e  D e n k s c h r i f t  i s t  v o n  d e r  M a r k . A r b e i t s g e m e i n ­

s c h a f t  d e r  F r e i e n  D e u t s c h e n  A k a d e m i e  d e s  S t ä d t e b a u e s  
v e r f a ß t .  S i e  s c h lä g t  e i n e  e i n h e i t l .  s t ä d t e b a u l .  B e h a n d ­
lu n g  B e r l in s  u n d  s e i n e r  E i n f l u ß z o n e  v o r ,  f ü r  d i e  z u ­
n ä c h s t  e in e  O r g a n i s a t io n  z u r  A u f s t e l l u n g  d e s  P l a n e s  z u  
b i l d e n  s e i .  I m  A n h a n g  I b e h a n d e l t  F r i e d r .  P a u l s e n  d ie  
F r a g e  d e r  A b g r e n z u n g  d e s  P l a n u n g s g e b i e t e s .  A n h a n g  II 
g ib t  e i n e  Ü b e r s ic h t  ü b e r  d i e  in  D e u t s c h la n d  z u r  Z e it  
t ä t ig e n  L a n d e s p l a n u n g s o r g a n i s a t i o n e n .  —

4 5 . B a u p l a n - R e g e l u n g  i m  Z o b t e n g e b i e t  
b e i  B r e s l a u .  V o n  G u s t a v  W  o  1 f . .

S t ä d t e b a u ,  24 . J g . N r . 2 (F e b r .  1 9 2 9 ).
D i e  p la n m ä ß ig e  B e h a n d l u n g  e i n e s  g r o ß s t ä d t .  E r ­

h o l u n g s g e b i e t e s .  —
46. V o r s c h l a g  f ü r  e i n  p r e u ß .  S t ä d t e ­

b a u g e s e t z .  B e s c h lo s s e n  v o m  V o r s t a n d  d e s  P r e u ß .  
S t ä d t e t a g e s .  S t ä d t e t a g ,  S o n d e r b e i l .  z . H e f t  2 
v . 25 . F e b r .  1929.

D e r  E n t w u r f  g e h t  d a v o n  a u s ,  d a ß  e s  s ic h  u m  d a s  
u r e i g e n s t e  A u f g a b e n g e b i e t  d e r  G e m e i n d e s e l b s t v e r ­
w a l t u n g  h a n d e l t ,  b e i  d e m  v o n  d e r  A r t  d e r  g r u n d ­
l e g e n d e n  g e s e t z l i c h e n  R e g e l u n g  f ü r  d a s  W o h l  d e r  S t ä d t e  
a u ß e r o r d e n t l i c h  v i e l  a b h ä n g t .  D e m  E n t w u r f  l i e g e n  d ie  
g e l t e n d e n  s t ä d t e b a u l i c h e n  R e c h t s g r u n d la g e n  z u g r u n d e .  
B e im  P l a n u n g s w e s e n  s in d  d i e  n e u e n  B e g r i f f e  „ F lä c h e n ­
a u f t e i l u n g s p l a n “ u n d  „ N u t z g r ü n f lä c h e “ f o r t g e f a l l e n .  
F ü r  d ie  s o g e n a n n t e  z w i s c h e n g e m e i n d l i c h e  R e g e lu n g  
w e r d e n  V o r s c h lä g e  g e m a c h t ,  d i e  u n t e r  V e r m e id u n g  
e i n e r  Z w a n g s b i ld u n g  ü b e r g e m e i n d l i c h e  „ F l ä c h e n a u f ­
t e i l u n g s a u s s c h ü s s e “ e i n e  f r e i w i l l i g e  G e m e in s c h a f t s a r b e i t  
d e r  b e t e i l i g t e n  K o m m u n e n  e r l e i c h t e r n ,  f ü r  d e n  ih r e s  
V e r s a g e n s  a b e r  e i n e  R e g e l u n g  v o r s e h e n ,  c lie  d ie  
I n i t i a t i v e  d e r  k o m m u n a l e n  S e l b s t v e r w a l t u n g  w a h r e n  s o ll  
u n d  d e n  B e l a n g e n  a l l e r  B e t e i l i g t e n  a b w ä g e n d  g e r e c h t  
w ir d .  B e s c h r ä n k u n g e n  d e s  G r u n d e i g e n t u m s  a u s  G r ü n d e n  
d e s  G e m e i n d e w o h l s  s o l l e n  a u d i  w e i t e r h i n  s t a t t h a f t  se in .  
D e r  E n t w u r f  s c h lä g t  v o r ,  d e n  u n m i t t e l b a r  B e t r o f f e n e n  
g e g e n  d i e  P l a n f e s t s e t z u u g e n  e i n  e i g e n e s  E in s p r u c h s r e c h t  
z u  g e b e n ,  ü b e r  d a s  d i e  s t a a t l i c h e n  B e s c h lu ß b e h ö r d e n  zu  
e n t s c h e id e n  h a b e n .  D e r  E n t w u r f  f a ß t  d e n  R e c h t s s t o f f  
in  m ö g l i c h s t  w e n i g e n  P a r a g r a p h e n  z u s a m m e n  u n d  ü b e r ­
lä ß t  d i e  A u s f ü h r u n g  in  F i n z e l d i n g e n  w e i t g e h e n d  d e r  
V e r w a l t u n g s ü b u n g  u n d  R e c h t s p r e c h u n g .  —

Gesetzliche Grundlagen.
47. B a u l a n d u m l e g u n g e n  n a c h  L e x  

A d  i c k  e s  u n d  d i e  U m l e g u n g s b e s t i m m u n ­
g e n  i m  P r e u ß .  S t ä d t e b a u g e s e t z .  V o n  V e r ­
m e s s u n g s r a t  C . R o h l e d e r  F r a n k f u r t  a . M .

D e u t s c h e  B a u z t g . ,  6 3 . J g . N r .  16 v o m  2 3 . F e b r .  
1929, B e i l a g e  „ S t a d t  u n d  S i e d l u n g “ N r .  2 .

D e r  A u f s a t z  g ib t  e in  B e i s p i e l  e i n e r  d u r c h g e f ü h r t e n  
U m le g u n g  in  F r a n k f u r t  a . M . E r  e r ö r t e r t  d i e  M ä n g e l  
d e r  L e x  A d ic k e s  u n d  g ib t  V o r s c h lä g e  z u  d e r e n  B e ­
h e b u n g .  D e r  V e r f a s s e r  h ä l t  d i e  F l ä c h e n u m l e g u n g  im  
G e g e n s a t z  z u m  P r e u ß .  S t ä d t e b a u g e s e t z  f ü r  b e s s e r  a l s  
d ie  W e r t u m le g u n g .  —

V erlag  D eu tsch e B au ze itu n g  G. m. b. H .. B erlin  — F ü r  Hie
R ed aktio n  v eran tw .: F r itz  E ise ie n , B e r l in  — D r u c k : W. B U x en ste in . B e r lin  SW  48
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